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in dieser Altersgruppe bei 53% im Vergleich zu Deutsch-
land mit 33%. Dabei ist der hohe Anteil insbesondere den 
ISCED-Niveaus 6 und 7 geschuldet. Für die Aufteilung 
des Bildungsstands der 25- bis 34-Jährigen auf die vier 
tertiären ISCED-Niveaus 5-8 ergibt sich folgendes Bild für 
die Vergleichsstaaten → Tabelle D2-3. 

Bei diesem Indikator wird erneut gut sichtbar, dass sich 
die Bildungssysteme im Hinblick auf Rolle und Funktion 
der tertiären Bildungsprogramme stark unterscheiden. 
In einigen Ländern decken die kurzen Programme auf 
ISCED-Niveau 5 10% (Irland) bis sogar 38% (Kanada) 
der Tertiärabschlüsse ab → Tabelle D2-3. Der Trend zu 
einer „Tertiarisierung“ findet in unterschiedlicher Form 
in den OECD-Staaten statt. Die Feststellung einer interna-
tionalen „Akademisierung“ ist insofern nur eingeschränkt 
zutreffend, ganz besonders, wenn darunter umgangs-
sprachlich universitäre Abschlüsse ab Bachelorniveau 
verstanden wird (siehe auch die Situation in Österreich).

Im Fall der Schweiz kann ebenfalls nur begrenzt von 
einer Akademisierung gesprochen werden, denn die auf 
ISCED-Niveau 6 erworbenen Abschlüsse beinhalten auch 
die Abschlüsse der höheren Berufsbildung. Die Höhere 
Berufsbildung in der Schweiz gliedert sich in zwei Berei-
che: die eidgenössischen Prüfungen (Berufs- und höhere 
Fachprüfungen) sowie die höheren Fachschulen. Die 
Prüfungsvorbereitung auf die eidgenössischen Prüfungen 

erfolgt meist mit einem ein- bis eineinhalbjährigen Vor-
bereitungskurs, der berufsbegleitend absolviert wird. Sie 
kann aber auch im Selbststudium erfolgen. Die Program-
me der höheren Fachschulen können berufsbegleitend, 
teilweise auch in Vollzeit absolviert werden. Vollzeitbil-
dungsgänge dauern mindestens zwei Jahre, die berufs-
begleitenden Bildungsgänge in der Regel drei Jahre. Die 
Absolventinnen und Absolventen erhalten ein eidgenös-
sisch anerkanntes Diplom. Beide Programme werden 
national als tertiäre Bildung betrachtet und als höhere 
Berufsbildung dem Hochschulbereich systematisch als 
gleichwertig zur Seite gestellt (vgl. Hippach-Schneider/
Schneider 2018). Diese Gleichwertigkeit ist gesetzlich 
festgelegt (vgl. Art. 26 BBG). Für das Jahr 2019 gaben in 
der Altersgruppe der 25- bis 44-Jährigen in der Schweiz 
als höchsten Abschluss ca. 340.000 Personen einen Ab-
schluss der höheren Berufsbildung an, ca. 732.000 gaben 
als höchsten Bildungsabschluss eine hochschulische 
Qualifikation an.375

Auch wenn die Altersgruppe weiter gefasst ist, wird 
deutlich, dass ein erheblicher Anteil, ca. ein Drittel der-
jenigen, die einen tertiären Bildungsabschluss als höchste 
erworbene Qualifikation angeben, über eine höhere 
berufliche Qualifikation verfügen. 

375 Siehe https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/
bildungsstand.assetdetail.11627129.html (Stand: 21.12.2020)

Schaubild D2-1: Anteil der 25- bis 34-Jährigen mit einem tertiären Bildungsabschluss 2009 und 2019 (in %)
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